I. PRÄAMBEL
Aufgrund der §§ 9 und 10 des Bundesbaugesetzes (BBaug) erläßt der Markt Burgebrach folgende mit Schreiben des Landratsamtes Bamberg vom

Nr.

genehmigte

S A T Z U N G  zum Bebauungsplan „ G R Ä B I G „.
Für das Gebiet „Gräbig“ gilt der von der Planungsgruppe Strunz, Ingenieurgesellschaft mbH, Bamberg ausgearbeitete Plan in der Fassung vom 

, der zusammen mit den Festsetzungen den Bebauungsplan bildet.

Rechtsgrundlagen des Bebauungsplanes sind das Bundesbaugesetz (BBauG) in der Fassung der Bekanntmachung vom 18.08.1976 (BGBl. I S. 2256, ber. S. 3617) zuletzt geändert durch Gesetz vom 06.07.1979 (BGBl. I S. 949), die Baunutzungsverordnung (NauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 15.09.1977 (BGBl I S. 1763), die Planzeichenverordnung (PlanzV 81) in der Fassung vom 30.07.1981 (BGBl. I S. 833) und die Bayerische Bauordnung (BayBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 02.07.1982 (GVBl. S. 419, ber. S. 1032).
II. TEXTLICHE FESTSETZUNGEN

In Ergänzung zur Planzeichnung wird folgendes festgesetzt:

A) Planungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 BBauG und BauNVO)

1. Art und Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BBauG)

Siehe Planeintrag

Die Zahl der Vollgeschosse wird mit 2 als Höchstgrenze festgesetzt, wobei das zweite Vollgeschoß nur als ausgebautes Dachgeschoß ausgeführt werden kann.

Die in den Bauquartieren eingetragenen Grund- und Geschoßflächenzahlen dürfen nicht überschrit​ten werden.

2. Bauweise, überbaubare Grundstücksflächen und Stellung der baulichen Anlagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 2 BBauG)
Siehe Planeintrag

Die überbaubaren Grundstücksflächen sind im Plan durch Baugrenzen kenntlich gemacht. Die Abstands​flächen der Bayerischen Bauordnung (Art. 6) sind einzuhalten.

Die im Plan eingetragene Hauptfirstrichtung ist einzuhalten.
3. Garagen (§ 9 Abs. 1 Nr. 4 BBauG)
Garagen dürfen nur innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen errichtet werden.

4.  Verkehrsflächen und Aufschüttungen bzw. Abgrabungen (§ 9 Abs. 1 Nr. 11 und 26 BBauG)
Die Einteilung der Verkehrsflächen ist im Plan nur nachrichtlich dargestellt. Die endgültige Ein​teilung bleibt dem Bauentwurf vorbehalten.

Die für die Herstellung der Verkehrsflächen erforderlichen Böschungen und Betonrücken​stützen sind im Plan nicht gesondert dargestellt. Sie werden auf den Baulandflächen angelegt und sind von den Eigentümern zu dulden. Die Nutzung bleibt den Angrenzern ungenommen.

5. Höhenlage der baulichen Anlagen (§ 9 Abs. 2 BBauG)
Die Erdgeschoßfußbodenoberkante der Hauptgebäude wird mit 0,5 m über der Straßenober​kante bzw. dem bergseitigen Gelände festgesetzt. Diese Festsetzung erfolgt in Abhängigkeit von der Höhen​lage des Entwässerungskanals. Bei der Entwässerung tiefliegender Räume ist unbedingt DIN 1986 Bl. 1 Ziff. 14 (Schutz gegen Rückstau) zu beachten.

B) B. Bauordnungsrechtliche Festsetzungen (§ 9 Abs. 4 BBauG i.V.m. Art. 91 BayBO)
1. Bindungen für Bepflanzung und Erhaltung von Gehölzen (§ 9 Abs. 1 Nr. 25 b BBauG i.V.m. Art. 5 BayBO)

Der vorhandene Gehölzbestand ist zu erhalten.

Für die neu zu pflanzenden Gehölze sind folgende Arten zu verwenden:

Stieleiche, Buche, Birke, Eberesche, Hainbuche, Salweide, Faulbaum, Holunder, Haselnuß, Schlehe, Hundsrose, Hartriegel, Liguster, Obstgehölze.

Die nicht überbauten Grundstücksflächen sind entsprechend Art. 5 BayBO zu gestalten. Je 400 m² nicht überbaute Fläche ist ein großkroniger Laubbaum (Arten wie zuvor) zu pflanzen.

2. Einfriedungen (Art. 9 BayBO)
Die Grundstückseinfriedungen an der vorderen Grundstücksgrenze (Straßenbegrenzungslinie) sind als naturbelassene Holzzäune auszuführen. Anstelle dieser Zäune können auch Hecken aus stand​ortgerechten Gehölzen (Hainbuchen, Liguster) vorgesehen werden. Die Höhe der Zäune an der vorderen Grundstücksgrenze einschließlich 0,2 m Zaunsockel darf 1 m nicht überschreiten. Hecken müssen einen Abstand von 0,5 m zur Straßenbegrenzungslinie einhalten. 

Die Einfriedungen an den seitlichen und rückwärtigen Grundstücksgrenzen können auch mit Maschendraht hergestellt werden.

Mauern sind nicht zulässig.

Garageneinfahrten dürfen auf eine Tiefe von 5 m, gemessen von der Grenze der Verkehrsfläche, nicht eingezäunt werden (Stauraum).

3. Baugestaltung (Art. 12 BayBO)
Die Dächer der Hauptgebäude sind als Satteldächer mit einer Neigung von 40°_+5° auszuführen. Ein Kniestock bis 0,5 m ist zulässig. 

Als Dachdeckung sind rotgetönte Materialien zu verwenden.

Dachausbauten sind zulässig. Dachaufbauten (Gauben) müssen einen Abstand von mindestens 1/6 der Dachlänge von den Giebelgesimsen einhalten und dürfen in der Regel die Länge von 2,5 m nicht überschreiten.

Garagen müssen einen Abstand von mindestens 5 m zur vorderen Grundstücksgrenze haben. Sie sollten die gleiche Dachgestaltung wie das Hauptgebäude erhalten. Einzeln stehende Garagen können auch mit einem Flachdach ausgeführt werden.

Zusammengebaute Garagen sind in der Gestaltung aufeinander abzustimmen.
